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Dann kam die alte Hanne, die als Barten⸗ 
ſteiner Botenfrau, welche die kleinen Kom⸗ 
miffionen der Dorfbewohner in der benachbarten 
Stadt verrichtete, Gelegenheit hatte, in allen 
Häuſern aus⸗ und einzugehen, und klopfte in 
ihrer Weiſe diskret bei Marie „auf den Buſch.“ 
Es ſchwant den Leuten im Dorf ſo Allerlei 
von einem neuen jungen Pärchen, das es geben 
werde, meinte ſie forſchend und mit ſchlauem 
Lächeln. Von einem Herrn Oberförſter und 
einer Frau Oberförſterin, welche man auf dem 
Schulzenhof ja wohl kennen werde. Wie es 
denn damit wohl ſei? Marie verwies erröthend 
der Alten ihr Geſchwätz und ſchwieg. Sie 
mochte ihr Geheimniß ſolcher Quelle nicht preis⸗ 
geben und ahnte nicht daß die aus Schonung 
für Anna vorſichtig 1 ehrliche, alte 

Botenfrau die von den Gefühlen des Kummers 


wie der Freude gleichweis erfüllte Kundſchafterin 
der Freundin war. 


Marie's Schweigen und Ausweichen konnte 
weder Anna noch die alte Hanne täu chen, aber 
auch die Erſtere nicht befriedigen, ſie wollte 
nicht Vermuthungen, Wahrſcheinlichkeiten, ſie 
wollte Gewißheit haben. Zwei Tage brachte 
fie in allen Qualen der Unficherheit und des 
Wartens zu, dann war ihr Entſchluß gefaßt. 


Der Abend war hereingebrochen, es dunkelte 
bereits bei dem ſtark bewölkten Himmel, als 
in kleiner Bauernjunge in der Küche des Erb⸗ 
ſchulzenhauſes meldete, die Wittwe Martens 
fühle ſich recht ſchlecht und laſſe Jungfer Marie 
bitten, doch auf ein Viertelſtündchen zu ihr zu 
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Abonnements ⸗Einladung. 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


für das dritte Vierteljahr erlauben wir uns hiermit in Erinnerung zu 
Die Zeitung erſcheint an jedem Werktage, 
nummer wird eine 8 Seiten ſtarke illuſtrirte Beilage 
erfreut ſich wegen ihres reichen, belehrenden und unterhaltenden Inhalts 


Marienwerder das einzige freiſinnige Blatt; unerſchrocken hält ſie die 
Fahne der freiſinnigen Partei hoch; in dieſem 
wichtigſten politiſchen Vorgänge des In⸗ 
politiſche Ueberſicht verfügt ſie über erprobte Mitarbeiter in Berlin, die 
angewieſen find, ſich bei hervorragenden Ereigniſſen des Telegraphen zu 
Ihre volle Aufmerkſamkeit widmet die Thorner Oſtdeutſche 
der Provinz und in unſerer Stadt, ſie wird 
dabei von zuverläſſigen Berichterſtattern unterſtützt. 

Ueber Handel, Verkehr und Landwirthſchaft bringt die Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung ſtets zuverläſſige Nachrichten; den amtlichen 
Bekanntmachungen betr. Verkäufe, Lieferungen ꝛc. iſt eine beſondere Ab⸗ 
theilung gewidmet. Täglich erſcheinen telegraphiſche 
von Berlin bezw. Königsberg. Auch für den unterhalte 
beſtens geſorgt durch gute Romane und kleinere Aufſätze beliebter Autoren. 

Die Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


und Weſtpreußens, ſondern überhau 
Deutſchen Reiches eine erhebliche Zahl von Leſern. 


Guſtav Röthe. 


jeder Sonntags⸗ 
beigefügt; dieſelbe 


Zeitung iſt im Regierungsbezirk 


Sinne beſpricht ſie die 
und des Auslandes; für die 


Hör ſen berichte 
nden Theil iſt 


iſt in unſerm Kreiſe das am 


hat nicht nur in vielen Kreiſen Oſt⸗ 
pt in den verſchiedenſten Orten des 


Inſerate finden daher 


Der Preis für die Thorner Gſtdeutſche Zeitung beträgt für das 
Vierteljahr: bei den Kaiſerl. Poſtämtern 2,50 M., mit Beſtellgeld 2,90 M., 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 2 M. 


Die Redaktion und Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
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kommen. Sie — n — Ü—ö1öm4A ſolche Sehnſucht nach 1 
und wolle ſie gern ſprechen. 

Die Wittwe Martens war eine einſtige alte 
Magd vom Schulzenhof, welche Marien in ihrer 
Kindheit gewartet und ſehr an ihr hing. Jetzt 
war ſie Dorfarme und krank und wurde von 
Marien liebevoll gepflegt. Marie war wohl⸗ 
thätig, half gern und war willig ſtets zur 
Stelle, wo es Noth zu lindern oder Beiſtand 
zu leiſten galt. Der Erbſchulze litt das, weil 
er ſich überhaupt zu wenig um ſeine Tochter 
kümmerte, um ihr etwas zu verbieten, das 
nicht gerade für ihn ſelber ſtörend war. Auch 
heut gab er brummend zu, daß ſie ging; er 
befahl aber einem Knecht, ſie zu begleiten und 
eine Laterne mitzunehmen, um ihr auf dem 
Rückwege zu leuchten, falls es dunkel ſei. Er 
hatte das von den reichen Gutsbeſitzerfrauen 
der Umgegend geſehen, wenn ſie bei herrſchender 
Dunkelheit einen Gang durch ihr Dorf machen 
mußten; aber es geſchah heut zum erſten Male, 
daß er dieſe Sorgfalt auf ſeine Tochter an⸗ 
wandte. Es war nicht die bislang gering⸗ 
ſchätzig angeſehene Tochter, es war die zur 
Oberförſterin beſtimmte Erbin des Schulzen⸗ 
hofes, der er leuchten ließ. 

In der Hütte der Wittwe Martens erwartete 
Marien eine große Ueberraſchung. Anna Wacker 
trat ihr entgegen. 

„Anna, Du hier?“ rief die junge Bäuerin 
in freudigem Erſtaunen aus. „Wie prächtig, 
welch wunderlieber Zufall!“ 

Anna erröthete. Sie war beſchämt vor 
ihrer That, die Freundin mit dem Herruf 
Namens der kranken Martens getäuſcht zu 
haben; und dennoch hatte es ihr nicht Ruhe 
noch Raſt gelaſſen, ſie mußte Gewißheit haben 
und hatte den Schritt gethan, jegliches Be⸗ 
denken, das ihr dem gegenüber kleinlich erſchien, 
bei Seite ſetzend. 

„Du täuſcheſt Dich, Marie,“ ſagte ſie. „Es 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Juni. 
— Der Kaiſer hat den bei Bekämpfung 
der Arbeiterunruhen in ſchleſiſchen Bergwerks⸗ 
revieren betheiligten Truppentheilen des ſechſten 


tretenen Souveräne, insbeſondere auf das Wohl 
der württembergiſchen Armee. Wie der 
württembergiſche „Staatsanzeiger“ erfährt, hat 
der Kaiſer dem Miniſterpräſidenten v. Mittnacht 
den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 

— Den „Neueſten Nachrichten“ zufolge er⸗ 


Armee⸗Korps in nachſtehender Kabinets⸗Ordre | nannte der Prinz-Jiegent von Baiern den bis⸗ 


Allerhöchſt ſeinen Dank ausgeſprochen: „Nach⸗ 
dem nunmehr die Verwendung von Truppen 
des ſechſten Armee⸗Korps zur Unterdrückung der 
Unruhen in dem Ausſtandsgebiet der Kohlen⸗ 
werke zunächſt ihren Abſchluß gefunden hat, ge⸗ 
reicht es Mir zur beſonderen Freude, den be⸗ 
theiligt geweſenen Offizieren, Unteroffizieren und 
Mannſchaften Meine volle Zufriedenheit mit 
ihrer dabei gezeigten guten Haltung und ihrem 
beſonnenen Auftreten ausſprechen zu können. 


— Zur Jubiläumsfeier in Stuttgart tragen 
wir aus den jetzt vorliegenden ausführlichen 
Berichten über die Feierlichkeiten am Dienſtag 
noch Folgendes nach: Die Parade bei Cann⸗ 
ſtadt verlief ſehr glänzend. Der Kaiſer ſtieg 
zu Pferde, während der König im Wagen 

ſtehend die Parade abnahm. Der Kaiſer unter⸗ 
hielt ſich ſehr lebhaft mit dem Großherzog von 
Baden, dem König von Sachſen, dem Grafen 
Walderſee und dem General v. Alvensleben, 
vor Allem aber mit dem König Karl, welchem 
derſelbe ſein Regiment Nr. 120 zwei Mal 
vorbeiführte. Der Kaiſer ſoll ſich über die 
Parade in hohem Grade befriedigt ausgeſprochen 
haben. Bei dem Parade⸗Diner in der Villa 
Roſenſtein brachte König Karl einen Trinkſpruch 
auf das Kaiſerpaar aus. Der Kaiſer erwiderte 
in ſeinem Trinkſpruch auf das württembergiſche 
Königspaar u. A.: „Es iſt ein Vorrecht des 
deutſchen Volkes, daß die deutſchen Stämme mit 
ihren Fürſten in Freud und Leid verbunden 
ſind. Insbeſondere hat das ſchwäbiſche Volk 
ſeinen alten Ruhm und ſeine Anhänglichkeit an 
ſein angeſtammtes Fürſtenhaus in dieſen Tagen 
aufs Neue glänzend bewährt. Wir deutſchen 
Fürſten, die wir ſolidariſch miteinander fühlen, 
freuen uns mit Euren Majeſtäten dieſes ſchönen 
Feſtes.“ Sodann trank der König von Württem⸗ 
berg auf die Armeen der anweſenden oder ver⸗ 


iſt nicht Zufall; Frau Martens hat dieſes Zus | Weh Anderer. 


ewe auf mein Bitten herbeigeführt. Du 
wicheſt mir aus, Marie, Du haſt mich gemieden, 
und — ich mußte Dich ſprechen!“ 

„Ich Dich gemieden? Wo denkſt Du hin, 
Beſte, Herzigſte! Wie habe ich mich geiehnt, 
Dich zu ſehen, Dich zu ſprechen, — aber ich 
durfte, konnte es nicht! Und wie reizend, daß 
Du es herbeigeführt, — oh, ich ahne, weshalb! 
Du Gute, wie theilnehmend Du biſt! Komm, 
komm, ich muß Dir Alles ſagen!“ 

Sie zog die ſtumm Folgende mit ſich in ein 
Kämmerchen jenſeits des kleinen Flures, wo 
man allein war. 

Der Verſchwiegenheit des in dem andern 
Zimmer zurückbleibenden Knechtes über das 
Stelldichein der beiden Freundinnen durfte man 
ſich ſicher halten. Marie ſowohl, wie Anna 
waren bei dem Geſinde des Schulzenhofes viel 
zu beliebt, als daß nicht jeder der Leute ihnen 
gern gedient und gegen den harten, despotiſchen 
Vater insgeheim für ſie Partei genommen. 

Marie fiel der jungen Paſtorstochter um 
den Hals und flüſterte ihr verſchämt zu: Ja, 
es iſt wahr, was Du gehört und von mir 
wiſſen willſt — wenn's auch noch nicht gar ſo 
weit iſt, als die Leute ſchwatzen! Ja, Anna, 
ich liebe — dich liebe Frank Werner! Und ich 
ſoll ſeine Frau werden, ſagt der Vater, er 
willigt ein! Und Frank. und — und 
Frank. „ich glaub', daß er mich herzlich 
wiederliebt!“ 

Die Dunkelheit in dem niederen, klein⸗ 
fenſtrigen Kämmerchen hinderte Marie, Anna's 
vom Weinen geröthete Augen, ihre bleiche 
Geſichtsfarbe zu ſehen, zu bemerken, wie bei 
den Worten der Freundin eine noch tiefere 
Bläſſe ihr Antlitz überzog. Die Liebe, und 
zumal das Glück der Liebe, iſt egoiſtiſch, nur 
zu geneigt, gegenüber dem Himmel in den 
eigenen Augen keinen Blick zu haben für das 


herigen liberalen Abgeordneten Baron Linden⸗ 
fels⸗Weiden und Juſtizrath Auer⸗ München zu 
lebenslänglichen Reichsrathsmitgliedern. 


— Zur Biſchofswahl in Münſter verſichert 
die „Köln. Ztg.“, daß die Akten noch nicht bis 
zur Entſcheidung des Kaiſers gelangt, die Nach⸗ 
richt über Streichung der Kandidatenliſte des⸗ 
halb unbegründet ſei. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute 
das Geſetz, betreffend die Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz, betreffend die Uebertragung polizeilicher 
Befugniſſe in den Kreiſen Teltow und Nieder⸗ 
barnim, ſowie im Stadtkreiſe Charlottenburg 
an den Polizei⸗Präſidenten zu Berlin. 

— Der Bundesrath hat dem Antrage 
Sachſens wegen Erneuerung des kleinen Be⸗ 
lagerungszuſtandes für Leipzig und Umgegend 
zugeſtimmt. 

— In einer Verſammlung der Berliner 
Bauarbeitsleute iſt eine Reſolution, welche ſich 
für die Verkündigung des Generalſtrikes aus⸗ 
ſprach, mit großer Mehrheit abgelehnt worden. 

— Die „Volks⸗Ztg.“ bringt neue, die 
anette aufreizende Coburger Briefe 
vom Jahre 1863. In einem derſelben heißt 
es zum Beiſpiel: Im guten iſt vom König 
nichts mehr zu erwarten; wäre ſelbſt die 
Militärfrage geſchlichtet, ſo wäre doch bezüglich 
der Kreisordnung u. ſ. w. an kein auch nur 
mäßig liberales Vorgehen zu denken. Die Zeit 
der Vermittlung iſt abſolut vorüber, alſo durch; 
Es ſollen in Berlin ſchon zwei königliche Ver⸗ 
ordnungen im Druck geweſen ſein über das 
Verbot der Vereine und Entlaßbarkeit der Be⸗ 
amten auf 24ſtündige Kündigung. Dieſelben 
wurden wegen des Proteſtes des Kronprinzen 
—A ——'.. . ̃ ĩ »K— — ²m ? ˙ 


Marie ſah nichts von Anna's 
Schmerz, von ihrer krampfhaften Anſtrengung, 
äußere Faſſung zu bewahren, von dem leifen 
Zittern, das jeweilig durch ihre Glieder lief. 
Den Kopf verſchämt an die Schulter der 
Freundin gelehnt, erzählte Marie, was geſchehen, 
— erzählte auf Anna's ſchwerathmend geäußerte 
Frage: „Und — und Du weißt Dich wieder⸗ 
geliebt?“ verſchämt von jener Szene im Garten, 
von Franks kecker That, ſeinen Worten, ſeinem 
Ku — 

Anna hatte ſich erhoben und mahnte, die 
junge Bäuerin ſanft von ſich drängend, mit 
tonloſer Stimme zum Aufbruch. Es ſei ſpät, 
ſie fühle ſich nicht wohl und wolle nach Hauſe. 
Marie küßte ſie und verſprach ihr, morgen, 
übermorgen zu ihr zu kommen, ſobald es un⸗ 
bemerkt vom Vater geſchehen könne, den ſie 
jetzt nicht gern erzürnen möge. Ihre Aufforde⸗ 
rung, in Gemeinſchaft mit ihr den Heimweg 
zu machen, lehnte Anna ab. Marie's Vater 
könne die gemeinſchaftliche Rückkehr ſehen, und 
ſie wolle das Glück der Freundin nicht durch 
Mißhelligkeiten ſtören. 

So ſchieden ſie. Zehn Minuten nach 
Marie's Fortgehen, die ſie einſam, leiſe vor 
ſich hin weinend in dem kleinen Kämmerchen 
zugebracht, trat auch Anna den Heimweg an. 

Einſam, wie ſie dort geweſen und ſich in 


ihrem Innern fühlte, müden, langſamen Ganges 


ſchritt fie dahin. Die ärmliche Hütte der Frau 
Martens ſtand an dem dem Paſtorhäuschen ent⸗ 
gegengeſetzten Ende des Dorfes. Die Häuſer 
des letzteren lagen ziemlich unregelmäßig ver⸗ 
ſtreut, ohne ſich ſonderlich an den beiden 
Seiten des Fahrweges, der die eigentliche 
Dorfſtraße bildete, zu ordnen. Rechts von 
dieſem erhob ſich ein mit Buſchwerk und 
Bäumen beſetzter Höhenabhang, auf welchen 
zwiſchen dieſen hindurch ein ſchmaler Fußſteig 
führte; links floß ein ſeichter, hier und da 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hetzt flott 
weiter gegen die Schweiz. Das Kanzlerblatt 
hat ſich in der Affäre Wohlgemuth wieder mal 
erbärmlich blamirt und ſucht ſeine Blamage auf 
alle mögliche Weiſe zu verdecken. Heute ſchreibt 
dieſes famoſe Blatt aus der Wilhelmſtraße: 
Nach dem Inkrafttreten des Sozialiſtengeſetzes 
im Jahre 1878 verlegten die ſozialdemokratiſchen 
Führer den Schwerpunkt ihrer Thätigkeit nach 
der Schweiz, von wo ſie nach Deutſchland ihre 
ſozial⸗revolutionäre Propaganda verbreiteten, 
und zwar beſonders durch Druck und Ver⸗ 
breitung des Parteiorgans „Sozialdemokrat“. 
Reklamationen der dieſſeitigen Vertreter in Bern 
blieben erfolglos, da der Bundesrath ſich von 
der Schädlichkeit des „Sozialdemokrat“ nicht 
überzeugen kannte und ſich mit der Unzulänglich⸗ 
keit der ſchweizer Strafgeſetze entſchuldigte. Erſt 
1887 als ein auch eine ſchweizer Perſönlichkeit 
angreifendes Hetzblatt der „Rothe Teufel“ er⸗ 
ſchien, ging der Bundesrath vor und wies die 
bekannteſten Leiter aus. Die Ausweiſung ver⸗ 
hinderte den Vertrieb und die Verbreitung des 
Blattes in Deutſchland nicht ꝛc. ꝛc. — Geſtern 
kam die angebliche Verletzung der Neutralität 

zur Sprache, heute iſt die Schweiz die Wiege 
der Sozialdemokratie. — Ein anderes offiziöſes 
Blatt erlaubt ſich ſogar ſchon die Theilung der 
Schweiz in Anregung zu bringen. 

Königsberg i. Neum., 26. Juni. Die 
hier tagende 43. Jahresverſammlung des 
Brandenburger Hauptvereins der evangeliſchen 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung hat heute an den Kaiſer 
folgendes Telegramm zu ſenden beſchloſſen: 
„Ew. kaiſ. und königl. Majeſtät legt der 
brandenburgiſche Hauptverein der evangeliſchen 


Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung, zu ſeiner 43. Jahres⸗ 


feier in Königsberg in der Neumark verſammelt, 
den allerunterthänigſten Dank zu Füßen, ange⸗ 
ſichts deſſen, daß Ew. Majeſtät gleich ihren er⸗ 
habenen Vorgängern auf dem Throne das Pro⸗ 
tektorat über die Guſtav⸗Adolf⸗Vereine in 
Preußen zu übernehmen geruht haben. Wir 
erflehen den Segen Gottes über den Schirm⸗ 
herrn der evangeliſchen Kirche, über Ihre 
eg die Kaiſerin und allerhöchſtderen ganzes 
aus.“ 
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Warſchau, 26. Juni. Das Städtchen 
Nieswiez iſt ſchon wieder von einer großen 
Feuersbrunſt, der zweiten in dieſem Jahre und 
der vierten ſeit 1887, heimgeſucht worden. 
50 Häuſer brannten nieder und 4 Perſonen 
fanden in den Flammen ihren Tod. 
löſchapparate waren natürlich nicht vorhanden. 
In Nieswiez iſt bekanntlich das alte Schloß 
der fürſtlichen Familie Radziwill. 

Petersburg, 26. Juni. Die „Moskows⸗ 
kaja Wiedomoſti“ melden aus Philippopel: 
Der bulgariſche Metropolit Clement wurde 
wegen gegen den Fürſten Ferdinand gerichteter 
Predigten in Siſtowo verhaftet und unter 
militäriſcher Bedeckung nach Tirnowo trans⸗ 


portirt. 

Wien, 25. Juni. In Rudolfsthal in 
Bosnien iſt vorgeitern in Anweſenheit des 
deutſchen Konſuls von Ortzen (Serajewo) und 
der Spitzen der Behörden die erſte evangeliſche 
Kirche Bosniens durch den Agramer Pfarrer 
Kolatſchek feierlich eingeweiht worden. 
Belgrad, 26. Juni. Im Sandjak Novi⸗ 
bazar, unweit der ſerbiſchen Grenze in der 
Türkei gelegen, ſind, wie amtlich beſtätigt wird, 
ernſte Unruhen ausgebrochen. Der Bericht be⸗ 
— .. 
von einem denkbar einfachſten Bretterſteg über⸗ 
brückter Bach. Es war neun Uhr vorbei, in 
dem ſchlichten Gebirgsdorf ſchon eine ſpäte 
Stunde. Der trübe dichtbewölkte Sommer⸗ 
abend hatte es bereits faſt dunkel werden 
laſſen; doch die Straße war ſicher und breit, 
der jungen Paſtorstochter wohlbekannt, — 
Anng wußte in dieſer Hinſicht nichts von Furcht 
und kannte Bedenken nicht, wie Stadtdamen 
ſie bei ſpäten Ausgängen hegen — und leider 


hegen müſſen. 
Sie achtete daher auch nicht ſonderlich 
darauf, als ſie beim Paſſiren einer Seiten⸗ 


einbuchtung, zu der ſich der Abhang neben ihr 
öffnete, einen einzelnen Mann im Halbdunkel 
aus dieſer heraus und auf die Straße zu⸗ 
ſchreiten ſah. Die Einbuchtung war der Ein⸗ 
gang zu der ſich alsdald ſchnell verengernden, 
etwa eine halbe Stunde weit hinziehenden 
Schlucht, die man die tiefe Klamm nannte, der 
Mann, wohl ein Bauer aus dem Dorf, der 
auf dem verbotenen Grund und Boden Reiſig 
geſammelt hatte, oder Fallen geſtellt — was 
kümmerte es das ſchmerzerfüllte, in ſeine 
trüben Gedanken verſunkene Mädchen! Achtlos, 
kummervoll vor ſich niederblickend, ſetzte ſie ihren 
Weg fort. 

Da hörte ſie raſche, haſtige Schritte hinter 
ſich, ein halbunterdrückter Ausruf der Ueber⸗ 
raſchung wurde laut — ſie wandte ſich um, 
erſchrak und trat beſtürzt einen Schritt zurück. 
Dolling ſtand vor ihr. 

„Fräulein Anna, Sie — iſt es möglich!“ 
rief er triumphirend aus. „Wie ſoll 
meinem Glück danken, daß es mich zu dieſer 
Stunde dieſen Weg geführt! So waltet doch 


Feuer⸗ 


ich 


ſagt: Der Kampf zwiſchen Muſelmännern, 
Albaneſen und Serben brach vorgeſtern aus, 
nachdem das ſeit einiger Zeit dort verbreitete 
Gerücht, der Sultan beabſichtige das Sandjak 
der ſerbiſchen Regierung abzutreten, feſten 
Fuß gefaßt hatte. Sofort entwickelte ſich eine 
heftige Agitation unter der türkiſchen Bevölke⸗ 
rung, welche vorgeſtern ihren Höhepunkt er⸗ 
reichte, indem man mehrere ſerbiſche Notablen 
arretirte nnd mit Maſſakres begann. Gegen 
200 ſerbiſche Familien flüchteten in Folge deſſen 
geſtern auf ſerbiſches Gebiet. 
Bataillone 


doch gelang es trotz des Kampfes bis jetzt nicht, 
die Ruhe wiederherzuſtellen. 

Bern, 26. Juni. Der Ständerath er⸗ 
mächtigte den Bundesrath ebenfalls ohne Dis⸗ 
kuſſion einſtimmig zu der baldmöglichſten Ein⸗ 
führung eines kleinkalibrigen Gewehrs und zur 
Aufnahme der nöthigen Anleihe. 

Waſhington, 26. Juni. William Walter 
Phelps iſt zum Geſandten der Vereinigten 
Staaten in Berlin ernannt worden. 

I — LLLL_LLäLLL 


Proninzielles. 


x Gollub, 26. Juni. Unſere Landwirthe 
ſind jetzt mit der Klee⸗ und Heuernte beſchäftigt. 
Leider entſpricht der Ertrag nicht allen 
Wünſchen. In Folge der Dürre ſind ſowohl 
Klee wie Heu im Wachsthum zurückgeblieben. 

Weißenhöhe, 25. Juni. In dem benach⸗ 
barten Dorfe Wolsko ſchoß vorigen Freitag 
Abend der dortige Ackerwirth Scholaehn dem 
Gaſtwirth Franke daſelbſt einige Zähne aus. 
Er hatte ihn im Dunkeln für ein Stück Wild 
gehalten. 

Noſenberg, 25. Juni. Einen unge⸗ 
wöhnlichen Aufſchub erfuhr die Trauung eines 
jungen Brautpaars bei dem hieſigen Standes⸗ 
amte. Das Paar fand ſich Vormittags mit 
zwei Zeugen auf dem Amte ein, um den ſtandes⸗ 
amtlichen Akt vornehmen zu laſſen. Bei 
Durchſicht der Papiere ſtellte es ſich indeß 
heraus, daß das Aufgebot an einem Orte 
nicht volle 14 Tage ausgehängt hatte, wenig⸗ 
ſtens war dies auf der Beſcheinigung nicht er⸗ 
ſichtlich. Der Standesbeamte mußte den 
Brautleuten erklären, daß er ſie daraufhin 
nicht trauen dürfe und die jungen Leutchen 
traten verblüfft und enttäuſcht den Heimweg 
an. Der Bräutigam raffte ſich indeß auf, 
fuhr ſofort zu dem nicht weit von hier entfernt 
wohnenden Ortsvorſteher des betreffenden 
Ortes und erhielt von dieſem die vorſchrifts⸗ 
mäßige Beſcheinigung, da das Aufgebot that⸗ 


ſaͤchlich die geſetzliche Zeit ausgehängt geweſen 


war. So konnte am Nachmittage die Trauung 

vollzogen werden N. W. M.) 
Lautenburg, 25. Juni. Geſtern wurde 

neben der im Neubau befindlichen nach Polko 


führenden Wellebrücke eine hölzerne Nothbrücke 


errichtet. Fuhrwerke, welche von der weſtlichen 
Seite nach Lautenburg kommen, ſind daher nicht 
mehr auf den beſchwerlichen um die Stadt 
herumführenden Weg angewieſen. Die Koſten, 
welche der Bau der Nothbrücke verurſachte, 
wurden von Intereſſenten zuſammengelegt. 
(Pr. Grenzbote.) 

Dt. Krone, 25. Juni. Heute Nachmittag 
4 Uhr ertrank beim Baden im hieſigen Schloßſee 
in der Kaczynski'ſchen Badeanſtalt der Ober⸗ 


tertianer Gordezynski. Ein Genoſſe des Er⸗ 


trunkenen ſah deſſen Untergang zu, konnte aber 
keine Hilfe bringen, weil er allein war und 
——— —— 2 ———⏑Ew¶— 2 d'— 


ein guter Stern über meiner Liebe, da mir 
vom Schickſal die Gunſt eines ſolchen Zu⸗ 
ſammentreffens zu Theil werden konnte!“ 

„Ich bitte Sie, mich meinen Heimgang 
fortſetzen zu laſſen“, entgegnete Anna kalt und 
ernſt. „Weder Ort noch Stunde ſind ſchicklich 
zu ſolcher Sprache, auch wenn ich Sie nicht 
ſchon vorher gebeten hätte, mich damit nicht zu 
behelligen. Ich wiederhole meine Bitte, Herr 
Dolling, laſſen Sie mich fort.“ 

„Wie grauſam Sie find, Anya! Können 
Sie ſo hart ſein, von mir fordern zu wollen, 
daß ich von dieſem geſegneten Zufall, der mich 
hier ſo glücklich in ihren Weg geführt, nicht 
einmal den Nutzen ziehe, bis zu Ihrem Heim 
an Ihrer Seite zu wandeln? Sie wiſſen, wie 
mir Ihre Nähe alle Wonnen des Paradieſes 
Be theure Anna; Sie wiſſen, wie ich Sie 
be. 

„Genug, ich wünſche Sie nicht zu hören.“ 

Sie wollte von dannen eilen, er aber ver⸗ 
trat ihr plötzlich den Weg. 

„Sie müſſen mich hören!“ rief er heftig 
aus. „Sie ſollen mich hören! Daß ich ein 
Narr wäre, dieſe Gelegenheit, die mir die 
Gunſt des Schickſals wie ein entzückendes 
Wahrzeichen geſandt, dahingehen zu laſſen, ohne 
zu ſprechen, wie ich ſprechen muß. Ihr Beſitz 
als mein Weib iſt es — hören Sie wohl! — 
was zu erringen, ich mir geſchworen und vor⸗ 
geſetzt habe, und ſollte es mein Leben, mein 
Seelenheil koſten. Ich liebe Sie, Anna! Ich 
bin reich, unabhängig, Herr meiner ſelbſt, aber 
Ihr Sklave, wenn Sie wollen. Ich liebe Sie, 
ich glühe für Sie mit einer Leidenſchaft, 
die alle meine Sinne verwirrt. Jener Burſche, 


Mehrere 
der dortigen Beſatzung ſchritten 
ſofort gegen die aufrühreriſche Bevölkerung ein, 


des Schwimmens unkundig iſt. Gordczynski 
ſtammt aus dem Kreis Filehne, wo ſeine Eltern 
wohnen. — Der Beſitzer von Hotel de Rome, 
Herr Naumann, hat in dem Zimmer ſeines 
Hotels, in welchem am 9. Juli 1868 weiland 
Kaiſer Friedrich III. als Kronprinz weilte, eine 
entſprechende Gedenktafel angebracht. Der 
Kronprinz hatte damals die hier ſtehende Es⸗ 
kadron des 4. Ulanenregiments (z. Z. in Thorn) 
inſpizirt. Zu ſeinen Ehren fand im Buchwalde 
ein großes Feſt ſtatt, wo ſich manche heitere 


Szene abſpielte. 


Flatow, 26. Juni. Zu dem Vermählungs⸗ 


feſte des Grundherrn von Flatow, Sr. Kgl. 


Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold von 
Preußen, ſind von hier aus mehrere Adreſſen 
und Telegramme abgeſchickt worden. So haben 
Kreis: und Stadtvertretung, Kirchenrath, Innung 
2x. ihre Wünſche zum Ausdruck gebracht. — 
Auch das Krojanker Lehrerkollegium ſandte dem 
Prinzen ein Glückwunſchtelegramm, worauf 
folgende Antwort ergangen iſt: „Beſten Dank 
ſage ich dem Lehrerkollegium für freundlichen 
Glückwunſch. Friedrich Leopold.“ Der Prinz 


hat übrigens aus Anlaß ſeiner Hochzeit den 


Förſter⸗Wittwen, deren Männer in der prinz⸗ 
lichen Forſt Flatow⸗Krojanke thätig geweſen 
ſind, ein Geſchenk von je 80 Mark gemacht. 
Filehne, 25. Juni. Ueber zwei ſchwere 
Unglücksfälle wird der „Neum. Ztg.“ von hier 
geſchrieben: Am 22. d. M., Vormittags gegen 
9 Uhr, befanden ſich die Flößer Auguſt Wojahn 
und Martin Dräger aus Mieczkowo, Kreis 
Schubin, mit einer Traft Eichenholz auf dem 
Wege nach Stettin auf der Netze in der Höhe 
des Dorfes Putzig dieſſeitigen Kreiſes. Die 
Netze fließt dort in vielen Krümmungen und 
ſind die Ufer mit hohem Weidengebüſch be⸗ 
wachſen. Der Dampfer „Karl Heinrich“, dem 
Kommerzienrath Stolz zu Drieſen gehörig, be⸗ 
gegnete mit zwei Kähnen im Schlepptau dem 


Floß, letzteres konnte nicht mehr ausbiegen und 


fuhr der eine Kahn auf das Floß. Am Ruder 


des Floßes ſtand Dräger, das Ruder zerbrach, 


Dräger lief zurück, um nicht ebenfalls unter 
den Kahn zu kommen, erhielt vom Ruder einen 


Schlag und ſtürzte auf das Floß, mit dem 
Kopfe aufſchlagend, ſo daß er bewußtlos liegen 


blieb. Auch Wojahn ſtürzte bei dem Zuſammen⸗ 
prall und verletzte ſich am linken Knie. Alle 
Bemühungen des Wojahn, den Dräger in das 
Bewußtſein zurückzurufen, waren vergeblich, 
und als die Traft hier um % uhr Nach 


mittags ankam, war Dee ger bewußtlos. 
Wojahn meldete den Fa fort bei ber hieſigen 
Polizeibehörde, es wu e in 
Anſpruch genommen 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wofelhit er um 
12½ Uhr morgen: am 2 d. M. ſeinen Ver⸗ 


letzungen erlegen iſt, ohe noch einmal das 
Bewußtſein zu erlangen. Auch Wojahn nahm 
ärztliche Hülfe in Anſpruch, iſt aber mit der 
Traft weiter geſchwommen. — Geſtern fand in 
dem ungefähr acht Kilometer von hier belegenen 
Kirchdorfe Eichberg ein Scheibenſchießen ſtatt. 
Der Eigenthümer⸗ und Tiſchlermeiſterſohn 
Wilhelm Giesler, der einzige Sohn ſeiner 
Eltern, ein 28jähriger kräftiger Mann, hatte 
mit einem anderen Mann die gleiche Anzahl 
Ringe geſchoſſen, ſo daß es zwiſchen den beiden 
zum Abſchießen kam. Giesler wollte nach der 
Scheibe gehen, um zu ſehen, wie viel Ringe 
ſein Nebenbuhler um die Königswürde bei dem 
Entſcheidungsſchuß geſchoſſen hatte, ohne zu 
bemerken, daß am Scheibenſtande ein halb⸗ 
wüchſiger junger Mann mit dem Gewehr im 
— —— —u— — — 
Frank Werner — wenn es wahr wäre, daß 
Sie je Ihre Augen auf ihn gerichtet — ver⸗ 
achten Sie ihn, er hat anders gewählt ase 

„Mein Herr!“ rief Anna empört. „Sie be⸗ 

ſchimpfen mich! Laſſen Sie mich, oder ich rufe 
um Hülfe“ 
Aufs Neue wollte ſie fort. Er ergriff ihre 
Hand und hielt ſie zurück, heiße Worte der Be⸗ 
ſchwörung an ſie richtend. Sie wollte ihm 
ihre Hand entreißen, er widerſtrebte, faſt ein 
Ringen entſtand .. . da ertönte einige Schritte 
entfernt von dem Fußſteige zwiſchen den Büſchen 
eine proſaiſche Stimme: 

„Guten Abend die Herrſchaften! Verzeihen 
Sie, welche Richtung habe ich wohl einzuſchlagen, 
um nach dem Kruge zu kommen?“ 

Mit einem leiſen Fluche ließ Dolling die 
Hand des jungen Mädchens los und trat zurück. 
Das Buſchwerk an dem Fußwege auf der An⸗ 
höhe that ſich auseinander und ein Mann ſtieg 
die wenigen Schritte bis zur Fahrſtraße herab. 
Es war Brunner. 

„Ah, mein lieber Hausgenoſſe, Herr Dolling!“ 
ſagte er freundlich, den Gutsbeſitzer erkennend. 
„Nun werde ich wohl ſichere Auskunft erhalten. 
Welche Richtung habe ich denn wohl einzu⸗ 
ſchlagen?“ 

„Nach rechts!“ brummte Dolling kurz. „Ich 
gehe mit Ihnen.“ 

Anna war, den günſtigen Moment be⸗ 
nutzend, flüchtig hinweggeeilt, verſchwunden. 
Die beiden Männer ſchritten zurück, dem Kruge 
zu: Brunner harmlos ſchwatzend, Dolling 


ſchweigend. 
(Fortſetzung folgt.) 
— 


ſich in ſeinem ganzen Bezirke das fragliche 


Anſchlage lag. Er kreuzte die Schießbahn, der 
junge Mann ſchoß in demſelben Augenblick lo 
und wurde Giesler auf eine ganz kurze Ent 
fernung von dem Schuß getroffen. Die Kuge. 
ging in den rechten Oberarm und zerſchmetterte 
dieſen vollſtändig. Giesler wurde ſogleich hier“ 
her gebracht und in das hieſige ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt. Aerztliche Hülfe war 
ſofort bei der Hand, doch war eine Erhaltung 
des Armes nicht mehr möglich und wurde ihm“ 
noch geſtern in ſpäter Abendſtunde der Aim 
an der Schulter abgenommen. Den Umſtänden 
nach befindet ſich der arme unglückliche junge 
Mann ganz wohl. 
Marienburg, 25. Juni. Ein Kindesmord, 
der bereits vor 3 Jahren in Pieckel ſich zutrug, 
iſt jetzt erſt an das Tageslicht gekommen. Im 
April d. J. erhielt der Waiſenrath zu Pieckel 
vom Vormundſchaftsgericht die Aufforderung, 
für das vor etwa drei Jahren unehelich ge⸗ 
borene Kind der Dienſtmagd Pauline L. von 
dort eine qualifizirte Perſon als Vormund an⸗ 
zugeben. Gleichzeitig wurde angefragt, wo 
ſich das Kind befinde. Die Pauline L. war 
inzwiſchen nach Schwetz verzogen, und daſelbſt 
in Dienſt getreten. Auf eine an ſie gerichtete 
Anfrage gab die Dienſtmagd im Verhör an, 
ſie habe ihr Kind vor mehreren Jahren bei 
Leuten in einer Ortſchaft bei Brauns walde 
untergebracht, ſie wiſſe aber nicht, wie dieſelben 
heißen und ob fie noch dort wohnen. Da dem 
Waiſenrathe dieſe Ausſage nicht genügte, ſo 
wandte er ſich dieſerhalb an den in Brauns⸗ 
walde ſtationirten Gendarm. Nach den von 
ihm angeſtellten Recherchen theilte er mit, daß 


Kind nicht befinde, auch in der Zeit daſelbſt 
keins untergebracht worden ſei. Das ganze 
Aktenmaterial wurde hierauf der Königlichen 
Staatsanwaltſchaft zur weiteren Verfolgung 
überſandt. Das Dienſtmädchen iſt nun vor 
einigen Wochen gefänglich eingezogen. Vor 
acht Tagen waren mehrere Herren der Königl. 
Staatsanwaltſchaft dort anweſend, um an Ort 
und Stelle Erhebungen über den Verbleib des 
Kindes anzuſtellen. Nach vielem Leugnen ge 
ſtand die gleichfalls dahin transportirte Magd 
endlich, ihr 13 Wochen altes Kind vor einigen 
Jahren in einem tiefen Tümpel erſäuft zu haben. 
(Nogat⸗ Ztg.) 
O. Dt. Eylan, 26. Juni. Es dürfte 
nicht allgemein bekannt ſein, daß ſich derjenige 


ſtraffällig macht, welcher ſchulpflichtige Kinder 


während der Schulzeit in Arbeit nimmt. In 
mehreren derartigen Fällen iſt hier kürzlich von 
Seiten der Schulaufſichtsbehörde energiſch vor⸗ 
gegangen worden, indem arbeitende Schüler 7 | 
die Polizei der Schuke zugeführt, und 
Arbeitgeber mit erheblichen Geldſtrafen 
belegt wurden. Die Folge dieſes Vorgehens 
iſt, daß jetzt der Schulbeſuch auch in der hieſi⸗ 
gen Armenſchule ein ſehr regelmäßiger iſt. — 
Das diesjährige Kinderfeſt findet am 5. Juli 
im kleinen Wäldchen ſtatt. Die entſtehenden 
Unkoſten ſollen wie allzährlich durch freiwillige 
Beiträge der Bürgerſchaft gedeckt werden. 
Mühlhauſen Oſtpr., 25. Juni. Am 
Sonntag fand hier ein Sängerfeſt der Vereine 
aus verſchiedenen Nachbarſtädten ſtatt. Bei 
demſelben ereignete ſich während des Feſtzuges 
ein bedauerlicher Unfall. Die Pferde eines 
Fuhrwerks gingen durch, und es wurden fünf 
Perſonen überfahren und ſchwer verletzt. in 
fünfjähriges Kind, dem die Räder über die Bruſt 
gingen, dürfte inzwiſchen bereits verſtorben ſein. 
Lyck, 25. Juni. Montag früh fand auf 
dem Exerzierplatze die große Parade des Ulanen⸗ 
Regiments Graf zu Dohna (Oſtpr. Nr. 8) 
ſtatt. Drei Grafen zu Dohna, deren Anhnherr 
7 


durch 


3 


deren 


einſt der erſte Befehlshaber des Regiments ge⸗ 
weſen iſt, ſahen den Vorbeimarſch der Truppen 
an. Die Grafen zu Dohna haben dem 


Regiment ein Geſchenk von 15 000 Mark 7 


gemacht. | 
Lyck, 25. Juni. Folgende, recht um 
wahrſcheinliche klingende Meldung bringt die f 
„Lyck. Ztg.“: „Seit dem 21. d. Mts. ſteht die 
Stadt Oſtrow in Rußland, vier Werſt von 
Kowno, in Flammen. Ueber 1400 Häuſer 
liegen bereits in Aſche, über 200 Perſonen 
haben ihren Tod in dem verheerenden Elemente 
gefunden. Der Dom, die katholiſche Kirche 
und der Reſt der Stadt brennen noch und es 
iſt keine Ausſicht vorhanden, daß auch nur 
etwas gerettet wird.“ ‘ 1 
— —————— — 
Lokales. 


Thorn, den 27. Juni. 1 


— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
Keren am 26. Juni. Anweſend 26 Stadt⸗ 
verordnete, Vorſitzender Herr Profeſſor Böthke, 
am Magiſtratstiſch die Herren Erſter Bürger⸗ 
meiſter Bender, Syndikus Schuſtehrus, Stadt? 
baurath Schmidt, Kämmerer Dr. Gerhardt und H 
die Stadträthe Engelhardt und Löſchmann. Bei 
Eintritt in die Tagesordnung theilte der Herr 
Vorſitzende mit, daß die Handelskammer für Kreis 
Thorn ihren Jahresbericht für 1888 überſandt 
hat. Zwei Exemplare werden der Verſammlung 
zur Verfügung geſtellt. Für den Finanzaus⸗ 
ſchuß berichtet Herr Gerbis. Magiſtrat über⸗ 


Ne ee 


reicht den Endabſchluß der Kämmereikaſſe für 1. 


w 


1888/89 und beantragt zu genehmigen 8 id in der Be: die gewöhnliche um Tage verlängerte 
fortan die außerordentlichen Ausgaben be. sun | ene der Am £ Geltungsdauer nach Berlin auf nachbezeich⸗ 
entſprechenden Titeln des Haushaltsplans mit | nommen. Danach wird das Zimmer, in neten Stationen des Betriebsamtsbezirks Thorn 
aufklärendem Hinweis gebucht werden und daß welchem ſich zur Zeit das Einquartierungsamt] ausgegeben und zwar zu Oſterode Oſtp., Dt. 
der Beſtand des Straßenbaufonds nicht aus⸗ befindet, fortan von dem Herrn Kämmerer als | Eylau, Biſchofswerder, Jablonowo, Brieſen 
geſchüttet, ſondern weiter fortgeführt wird. Der Arbeitsraum benutzt werden. — Herr Direktor | Wpr., Schönſee, Thorn Stadt, Thorn Haupt⸗ 
Endabſchluß ergiebt einen Ueberſchuß von Schulz beantragt die Entſchädigung für ver⸗[ bahnhof, Soldau, Strasburg Wpr., Culmſee, 
15 737 M., an Gehältern ſind 4000 M. in tretungsweiſe Ertheilung von Unterricht durch] Wrotzlawken, Kornatowo, Culm, Graudenz, 
Folge Erkrankungen ꝛc. erſpart, an Zinſen Lehrerinnen von 50 auf 75 Pfennig | Marienwerder und Stuhm. Das Nähere iſt 
3000 M. weniger als veranſchlagt, eingenommen. für die Stunde zu erhöhen. Dem Antrage auf dieſen Stationen zu erfahren.“ Wir ver⸗ 
Die Einnahme an Gemeindeſteuer hat 255 508 M. wird zugeſtimm. — Magiſtrat theilt die Bes weiſen auch noch auf die Mittheilung in unſerer 
betragen, d. |. 28 838 M. mehr als ange: ſtimmungen mit, welche vorläufig maßgebend | Nummer 146. 

nommen. Die Verſammlung nimmt von dem ſein ſollen bei Ertheilung der Erlaubniß zur“ — [Stadtfernſpreche inrichtung.] 
Abſchluß Kenntniß und ſtimmt den beiden An⸗ Aufſtellung von Wagen, Buden, Karouſſels] Die vor etwa vier Wochen aufgenommenen 
trägen des Magiſtrats zu. — Die Königliche | u. ſ. w. auf dem Terrain der alten Stadt⸗ Arbeiten zur Erweiterung der hieſigen Stadt⸗ 
Fortifikation hat die Herſtellung einer Gasrohr⸗] mauer und des zugeſchütteten Stadtgrabens.] Fernſprecheinrichtung find inzwiſchen ſo weit 
leitung nach dem Hofe des neuen Fortifikations⸗ Herr Cohn weiſt hierbei auf die Beläſtigungen] vorgeſchritten, daß die für die gegenwärtige 
dienſtgebäudes behufs Speifung zweier Laternen bin, welche den Bewohnern der Kulmer⸗ und | Bauperiode angemeldeten 18 Fernſprechſtellen 
dortſelbſt beantragt. agiftrat hat dieferhalb | angrenzenden Straßen durch die Aufſtellung] vorausſichtlich gegen Mitte Juli fertig geſtellt 
mit der Königl. Fortifikation einen Vertrag ab: der Schaubuden auf dem jetzt hierzu beſtimmten | werden können. An das Vermittelungsamt beim 
geſchloſſen, welcher die Genehmigung der Ver⸗ Platze entſtehen, und verlangt, daß das Spielen] hieſigen Kaiſerlichen Telegraphenamt werden 
ſammlung findet. Die Stadt uͤbernimmt die von Leierkaſten, das zur Schauſtellen von Bären folgende Theilnehmer angeſchloſſen: J. G. 
Unterhaltung, Speiſung und Bedienung der | und das Auftreten von Schnellläufern in der] Adolph, W. Berg, Dammann u. Kordes (2 
beiden Laternen durch die Gasanſtalt nach Maß- Stadt ein für alle Mal verboten werde. Herr Stellen), Gebr. Pichert (Bahnhof Mocker), 
gabe des Brennkalenders gegen eine jährliche] Erſter Bürgermeiſter Bender theilt mit, daß | Handelskammer (Hauptbahnhof), J. Kuſel (2 
Entſchädigung von 100 M. für jede Laterne. bezüglich des Platzes für die Schaubuden dem] Stellen), J. Kuttner, F. Radeck (Mocker), Chr. 
— Folgende Ueberſchreitungen der Nebenhaus: | Magiſtrat eine Petition vorliege, welche mög- | Sand (2 Stellen), Stadtbauamt, Thorner 
Haltungspläne für das Jahr 1888/89, von denen lichſt Berückſichtigung nach Fertigſtellung des] Oſtdeutſche Zeitung, F. Ulmer (Mocker), Warda 
die Verſammlung bereits früher Kenntniß ge: | Grabens finden werde. — Herr Warda giebt (2 Stellen), Ziegelei (Gaſthaus). Die An⸗ 
nommen hatte, werden endgültig genehmigt: beim | der Erwartung Ausdruck, daß nach der meldefriſt zu dem im Spätherbſt zur Aus⸗ 
St. Jakobs⸗Hospital in Höhe von 92,94 M., beim endlichen Inſtandſetzung des Kriegerdenk- | führung gelangenden zweiten Erweiterungsbau 
der Kinderheimkaſſe in Höhe von 140,39 Mk., mals um daſſelbe ein würdiger Platz werde] läuft Ende dieſes Monats ab. Etwaige Neu⸗ 
bei der Waiſenhauskaſſe von zuſammen 298,35 geſchaffen werden, welcher beſchädigt werden anmeldungen zu dieſer Bauperiode nimmt das 
Mk., welchem Betrage Erſparniſſe von 828,17 würde, wenn in ſeiner Nähe Schaubuden | hiefige Kaiſerliche Telegraphenamt bis zum 
Mk. gegenüberſtehen, und bei dem Elenden = | aufgeftellt werden, die eine große Zahl den 1. Juli entgegen. 

Hospital im Betrage von 115,60 Mk. — Von unteren Geſellſchaftsklaſſen angehörende Per⸗ — [Poſtaliſches.] Vom 1. Juli ab, 
dem Endabſchluß der Ziegeleikaſſe für das Jahr ſonen anlocken. Es entſpinnt ſich eine lebhafte wird in dem Geſchäftslokal des Blumenhändler 
1888/89 wird Kenntniß genommen, die vorge: | Debatte über die Frage, ob die Muſik der Herrn Gohl, Schuhmacherſtraße 346/7, eine 
kommenen Ueberſchreibungen des Haushaltsplans] Leierkaſten und die Vorſtellungen in dergleichen amtliche Verkaufsſtelleffür Poſtwerthzeichen eröffnet. 
finden Genehmigung. Die Rechnung ſchließt] Schaubuden auch nur für die unteren — [Die Thorner Liedertafel] 
nicht günſtig ab. Aus dem Vorjahre wurde Volksklaſſen etwas Wünſchenswerthes ſeien.] veranſtaltet, worauf wir hier nochmals hin⸗ 
ein Beſtand von 3318 Mk. übernommen, trotz- — Sämmtliche Nebenanträge wurden abgelehnt | weiſen wollen, Sonnabend, den 29. d. Mts., 
dem ſchloß das Jahr mit einem Vorſchuß von] und von der Magiſtratsvorlage Kenntniß | im Schützengarten ein Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
2503 Mk. ab. Die Urſache hiervon iſt in der] genommen. — Die Pflegegelder für die Zög- | Konzert, das von den aktiven Mitgliedern der 
ungünſtigen Witterung zu ſuchen, welche es linge im Kinderheim und im Waiſenhauſe ] Liedertafel und der Kapelle des Inf.⸗Regts. 
unmöglich machte, ſoviel Steine herzuſtellen als | werden für die Zeit 1. Juli d. J. bis 31. März v. d. Marwitz (8: Pom.) Nr. 61 ausgeführt 
im Haushaltsplan vorgeſehen waren. Beim k. J. von 26 auf 28 Pfg. für den Tag und wird. Zwei hervorragende echt deutſche 
Jahresſchluß war übrigens noch ein erheblicher] den Kopf erhöht. — Frau Schloſſermeiſter][Kompoſitionen „Kaiſer Friedrich Rothbarth“ 
Beſtand an Steinen vorhanden, durch deren] Agnes Maciejewska war um eine Entſchädigung] und „Dem Kaiſer und dem Reich“ 
Verkauf der Vorſchuß Deckung finden wird. — für den Schaden vorſtellig geworden, der ihr] kommen mit Orcheſterbegleitung zur Auf⸗ 
Von der Verhandlungsſchrift über die monatliche] durch Eindringen von Grundwaſſer in die Keller führung. Gegen mäßiges Eintrittsgeld 
ordentliche Kaſſenreviſion der Kämmereikaſſe am 31. ihres Hauſes, Altſtadt Nr. 281/282 entſtanden] (50 Pf. für die Perſon) it auch Nichtmitgliedern 
Mai d. J. wird Kenntniß genommen. Zu Ausſtel⸗iſt. Das Geſuch war an die Stadtverorbneten: | die Theilnahme an dem Konzert geſtattet. Die 


im [Von der Weichſel.] Heutiger 
Wafferſtand 0,18 Mtr. Eingetroffen iſt au 
der Bergfahrt Dampfer „Graudenz“ aus 
Königsberg i. Pr. Der Dampfer „Tryton“, 
welcher geſtern aus Polen hier eingetroffen war, 
iſt heute nach Danzig weitergefahren. An- Bord 
deſſelben befanden ſich höhere ruſſiſche Beamte 
mit ihren Familien, welche eine Spazierfahrt 
nach den preußiſchen Weichſelſtädten, be⸗ 
ſonders aber nach Danzig unternommen 
haben. — Unter dem jetzigen niedrigen 
Waſſerſtande leidet die Weichſelſchifffahrt in 
ganz erheblicher Weiſe. Dampfer und Kähne 
können kaum mit geringer Ladung ſchwimmen, 
im ganzen Stromgebiet ſtellten ſich ihnen Hinder⸗ 
niſſe entgegen. In den polniſchen Nebenflüſſen 
der Weichſel liegen viele Holztraften auf Sand, 
und nicht iſt es abzuſehen, ob dieſelben über⸗ 
haupt in dieſem Jahre noch werden flott werden. 


Briefkaſten der Nedaktion. 


n Nach dem von der Stadt mit dem Abfuhrunter⸗ 
nehmer geſchloſſenen Vertrage müſſen die Abfälle u. ſ. w. 
ohne Mithilfe des Abfuhrperſonals auf die Wagen 
geſchüttet werden. Die Kutſcher der Wagen haben beim 
Durchfahren der Straßen zu klingeln. Wenn die Polizei 
darauf hält, daß die Kutſcher das Gemüll aus den Hänſeen 
nicht abholen dürfen, jo iſt dieſe Anordnung mit vollem 
Vorbe dacht geſchehen. In vielen Fällen find en 
Kutſchern für ihre Bemühungen Trinkgelder in Rı2- 
ſicht geſtellt, aber nicht gezahlt, was zu Streitigleite 
Anlaß gegeben hat, wodurch die ganze Abfuhr 
Das 1777 5 Vorgehen der Polizei - Verwaltung gan 
nur mit Dank anerkannt werden, ſelbſt wenn eine 
oder die andere Familie darunter leidet. Darun 
daß etwa auf einzelnen Stellen kein Dieitftperional 
ig ee iſt, kann doch die allgemeine Wohlfahrt wicht 
eiden. 

— —— — . — 


Holztrausport auf der Weichſel | 


Am 27. Juni find eingegangen: Friedrich Me 
ſtädt von Falkenberg - Cziliczanka, an Falkenberg 
Küſtrin 7 Traften 2468 Kiefern⸗Rundholz; Karl Strauch 
von Falkenberg ⸗Johannisburg, an Falkenberg » Ziepe 
3 Traften 2241 Kiefern Rundholz; Hellmuch Laug⸗ 
von Stötz⸗Kraszneczitz, an Stötz⸗Drieſen LTraiten 
2345 Kiefern⸗Rundholz; Friedrich Dittmann von Donn- 
Wieſenau, an Ordre Schulitz 5 Traften 2492 Kie 
Rundholz; Leib Süſſeles von Silber ⸗Menaſtie ar 
Silber⸗Thorn 3 Traften 177 Rothbuchen⸗Kante en, 

48 Buchen, 201 Kiefern⸗Rundholz, 968 Tannen und 
— 522 Kiefern ⸗Mauerlatten; Hermann Geske on 
retſchmer⸗Rachow, an Ordre Schulitz 1 Brecht 222 
Eichen⸗Plangons, 697 Kiefern⸗Balken und Mauerlatten; 
Joſeph Tallak von Kretſchmer⸗ Miſchow, an Ordre 
Schulitz 1 Traft 1 Kiefern ⸗Rundholz, 26 Elſen, IOI! 
Kiefern⸗Schwellen, 2762 Eichen⸗Schwellen, 51 Kiefern f 
Mauerlatten; Johann Przykuta von Weiß⸗Ruzan, n 


187 m nird -BRanmtnit me) 
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ungen bat die Reviſion keinen Anlaß gegeben. — verſammlung gerichtet und von dieſer in ver⸗ Liedertafel, welche früher ein weit über die] Verkauf Thorn 2 Traften 1607 Kiefern Rund g 

Der Sudabſchluß der Gasanſtaltakaſſe für gangener Sitzung an den Magiſtrat zur Rück-] Grenzen unſerer Stadt hinaus berühmter Ge⸗ e | 
1888/89 giebt wiederum ein erfreuliches Bild | äußerung ‚abgegebe giſtrat theilt mit, daß | ſangverein geweſen iſt, hat in letzter Zeit] latten; Joſeph Jambowicz von Weiß - Warſchan an 
won diefer Mähtiihen Anftalt Die Rechnung die Urſache de Grundwallers noch keineswegs] wiederholt den Beweis geliefert, daß fie im Verkauf Thorn 5 Traften 2214 Kiefern Rundholz, 
weit bei einer Einnahme von 320.000 Me, feſtgeſtellt ij: s jet ormiefen, daß ſich bei] Kunſtleben unſerer Stadt wieder die frühere 65 Elfen, 29 Tannen-Rundhelz. r 
welcher eine Ausgabe von 268 00% dk. gegem | Sremboczyn und an Stauungen gebildet] hervorragende Stellung errungen hat. Es 23 ˙üyAA—ĩ—ꝛ ͤ—¹◯ -òl!“! 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. Juni. 
Fonds: ſchwach. 26. Juni 


überfteht, einen Reingewinn von 52 000 Mk. haben, auf welche zum großen Theil das Grund⸗ 
auf. Von dem Abſchluß wird unter Genehmi-] waſſer zurückzuführen ſei. Die Zuſchüttung des 
gung der vorgekommenen Ueberſchreitungen] Stadtgrabens könne keineswegs allein als Grund 


wird den Sängern gewiß ein Anſporn zum 
weiteren Vorwärtsſtreben ſein, wenn das 
Thorner kunſtſinnige Publikum dem Konzerte 


einiger Anſätze des Haushaltungsplans Kenntniß | angenommen werden und wenn dieſes wirklich] möglichſt zahlreich beiwohnt. Ruſſiſche Banknoten 208,50 1 20850 
genommen. — Herr Schneidermeiſter Eduard | der. Fall wäre, dann könne doch die Stadt nicht — [Turnverein] Am Sonntag, den] Dauſcge det sanlehe / % . 104.0 10 
Steinke it in Folge eines Schlaganfalls er⸗ regreßpflichtig gemacht werden, denn die Zus 30. Juni, unternimmt der Turnverein eine 5. 0 aa 5 N 0 
werbsunfähig geworden und beantragt Erlaß ſchüttung hat die Königl. Fortifikation beſorgt, | Turnfahrt nach Niedermühl. Der Abmarſch] Polnische Pfandbriefe 5% “ 62,10 6240 
der Gemeindeſteuern. Seinem Wunſche ſoll bis] durch die von der Stadt aufgewendeten Koften | erfolgt Nachmittags 2 Uhr von der Fähre, zur do. iguid. Pfandbriefe. 57,20 | 57,40 
auf Weiteres entſprochen werden. — Von dem iſt eine Verbeſſerung der anliegenden Grund⸗] Rückkehr wird Abends vom Bahnhof Schirpitz Bir Bon F 
Kapital, das die Erben des Stadtrath Wendiſch] ſtücke erzielt. Es müſſe anerkannt werben, daß aus die Eiſenbahn benutzt. — Die Leitung der De ene eee ST 
der Stadt geſchenkt haben (Wendiſch'ſche] Frau M. erheblich gelitten hat, ihre Keller | Turnfahrt liegt in den alten bewährten Händen : : 

Stiftung), find 3300 Mk. auf dem Grundftüd | eignen ſich aber wegen ihrer tiefen Lage nicht | und es wäre wünſchenswerth, daß ſich auch] Weisen: gelb Juni Juli 180 25 | 190,00 


September-Oftober 188,00 | 188,20 
Loco in New⸗Nork 88 C 86 
Noggen: loco 150,00 | 149,00 


Ober⸗Neſſau Nr. 13 gegen 6 pCt. Zinfen ein⸗T zu Wohnungszwecken und ſind deshalb als 


| Nichtmitglieder, die dem Verein ſtets jehr. will: 
getragen. Der Beſitzer des beliehenen Grund: | Wohnungen geſperrt. Eine Entſchädigungspflicht 


kommen ſind, in größerer Zahl betheiligten. 


ſtücks theilt mit, daß er ſchon zu Lebzeiten des [Seitens der Stadt könne nicht anerkannt werden. Gerade Niedermühl iſt einer der ſchönſten Juni - Juli 151,00 | 151,00 
Herrn W. nur 5 pCt. Zinſen gezahlt habe, Frau M. werde in dieſem Sinne Beſcheid er: | Punkte in unſerer Umgegend und doch vielen Juli-Auguſt 151,50 | 152 00 
und beantragt eine weitere Ermäßigung der halten. — Magiſtrat legt das neue Ortsſtatut, Thornern noch unbekannt. Sum ran Syregenpe pri 3 


Zinſen auf 4½ pCt. und die Eintragung des betr. die Bildung des Magiſtratskollegiums 
Zinserlaſſes in das Grundbuch. Beſchloſſen] vor. Nach demſelben kann der zweite 
wird, 1 pCt. Zinſen zu erlaſſen und dies im] Bürgermeiſter (Beigeordneter) ſowohl aus 
Grundbuche auf Koſten des Schuldners einzu: | der Zahl der beſoldeten als auch aus 
tragen. Der weitere Antrag, die Zinſen auf | der der unbeſoldeten. Magiſtratsmitglieder 
4½ pCt. zu ermäßigen, wird abgelehnt. — gewählt werden. Das Statut findet Zur 
Der Beleihung des Grundſtücks, Bromberger | ſtimmung und wird dem Herrn Regierungs⸗ 
Vorſtadt Nr. 534 mit 5870 M. wird zuge-] Präſidenten zur Genehmigung vorgelegt werden. 
ſtimmt. — Für den Verwaltungs⸗Ausſchuß be⸗] — Genehmigt wird, den Herren Gebr. Pichert 
richtet Herr Fehlauer. Herr Guſtav Meyer hat] die Lieferung des zum Bau des Artushofes er⸗ 


— [Der Lehrer verein! hat künftigen 
Sonnabend bei Arenz eine Sitzung, in welcher 
der geometriſche Unterricht in der Volksſchule 
Berathungsgegenſtand ſein wird. 

— [Schulausflüge.] Die Töchter⸗ 
ſchule des Fräulein Ehrlich hatte als Ziel ihres 
Ausfluges geſtern Schlüſſelmühle gewählt. 
Dampfer Coppernicus entführte die Kleinen mit 
ihren Lehrerinnen und Angehörigen nach dem 
Vergnügungslokale, wo ſchöne Vorkehrungen zum 


September Oktober 57,80 57,50 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,20 55,60 
do. mit 70 M. do. 35,20 | 35,60 
Juni⸗Juli 70er 33,80 | 3420 
Sep.⸗Okt. 70er i 34,40 84,70 
Wechſel⸗Diskont 3% ; Lombard ⸗Zinsfuß für denſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 27. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


3 Jahre das Ehrenamt eines Bezirks: und forderlichen Kalks und Mörtels zum Preiſe von | Empfange getroffen waren. Ein Muſikkorps Geſchäftslos. 
Armen⸗Vorſtehers im 2. Bezirk innegehabt und 6 M. 75 Pf. für den Kubikmeter zu übertragen. konzertirte, die Stunden verliefen im Fluge Loco cont. 50er —.— Bf., 56,25 Gd. ,- 
bittet um Entbindung von dieſem Amte. An] — Herrn Konrad Schwarz wird der Zufchlag | und jedermann war überraſcht, als von der wit tens. 0er . r e 
jeine Stelle wird Herr  Stellmachermeifter | ertheilt zur Ausführung der Maurerarbeiten] Weichſel her die Pfeife des Dampfers hörbar er E 8000 r 23 


Hänecke und an deſſen Stelle zum Armen: | bei dem Neubau des Artushofes für fein An⸗ 
Deputirten des 3. Reviers Herr Tiſchlermeiſter gebot 5,1 pCt. über Anſchlag. Der Magiſtrat 
Bartlewski jun. gewählt. — Genehmigt wird | wird bevollmächtigt, bei allen den Bau des 
die Verpachtung des am inneren Kulmer Thor] Artushofes betreffenden Arbeiten und Lieferungen 
belegenen dreiſtöckigen Thurmes bis 1. April | ſelbſtſtändig den Zuſchlag zu ertheilen, wenn 
1891 an Herrn Silberſtein gegen eine jährliche | die Arbeiten nicht öffentlich ausgeſchrieben ſind, 
Pacht von 150 M. — Die am ehemaligen Ge: | — In nicht öffentlicher Sitzung wurde Herrn 
rechten Thor belegene Reitbahn war bis Polizei ⸗Kommiſſarius Finkenſtein eine Bade⸗ 
1. April 1890 zur Verpuchtung aus: unterſtützung von 200 M. gewährt. 
geſchrieben. Herr Stallmeiſter Palm hatte eine — [Ernennung.] Herr Rittergutsbe⸗ 
Pacht von 210 Mk. geboten. Magiſtrat bean- ſitzer von Parpart auf Wibſch iſt von dem 
tragt Zuſchlagsertheilung. Es kommt hierbei | Herrn Oberpräſidenten zum Amtsvorſteher des 
zur Sprache, daß mit dem Bau des 3. Gaſo⸗] Amtsbezirks Wibſch auf die Dauer von 6 Jahren 
meters in kurzer Zeit vorgegangen werden | ernannt. 
müſſe, und daß nach Angriff dieſes Baues die — [Befuh der Unfallver⸗ 
Feuerlöſchgeräthe in der Reitbahn unterzu-[hütungs⸗Ausſtellung in Berlin] 
bringen ſein werden. Es wird deßhalb be | Vom hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
ſchloſſen, die Reitbahn an Herrn Palm nur | erhalten wir heute folgende Zuſchrift: „Am 
monatlich zu vermiethen, mit dem Recht der [ 29. Juni, 15. und 27. Juli d. J. werden 
l4tägigen Kündigung und mit der Maßgabe, | zur Erleichterung des Beſuchs der Unfallver⸗ 
daß der Vertrag ſtillſchweigend weiterläuft, ] hütungs⸗Ausſtellung Sonderzug⸗Rück⸗ 
falls von dem Kündigungsrecht kein Gebrauch | Fahrkarten für die 2. und 3. Wagenklaſſe 
gemacht wird. — Von einigen Aenderungen] zu beſonders ermäßigten Preiſen mit gegen 


wurde, welche an die Rückkehr ermahnte. — 
Den Kleinen der höheren Töchterſchule, welche 
nach der Ziegelei gewandert waren, ſchlug die 
Stunde des Aufbruchs auch zu früh. Lehrer 
und Lehrerinnen waren unermüdlich den Kindern 
Vergnügen zu bereiten. Reigen wurden aufgeführt, 
gemeinſchaftliche Geſänge angeſtimmt. Ueberall 
ſah man die Kleinen mit freudig erregten Ge⸗ 
ſichtern. — Heute hat das Gymnaſium ſeine 
Turnfahrt nach Barbarken unternommen. Dieſem 
Ausfluge bringt ganz Thorn das regſte 
Intereſſe entgegen. Auch heute war es ein 
prächtiges Schauſpiel, als ſich der lange Zug 
unter Vorantritt der geſammten Kapelle des 
61. Regts. durch die Hauptſtraße der Stadt 
bewegte. / 

— [Gefunden] ein Schlüſſelbund auf 
Bromberger Vorſtadt, ein Armband (weißes 
Metall mit einer Koralle) in der Ziegelei, ein 
kleiner Schlüſſel in der Coppernicusſtraße. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 8 
Perſonen. 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 26. Juni. ; 
Weizen. Für inländiſchen fehlt Begehr. Ber 
zahlt polniſcher Tranſit bunt 120 Pfd. und 121 Pfd. 
122 M., hellbunt 129/30 Pfd. 140 M., ruſſ Tranſit 
rothbunt 127 Pfd. 129 M., gutbunt 121 Pfd. 
125½½ M., hellbunt 128 Pfd. 135 M. . 
Roggen 1 inländiſcher 121 Pfd. 144½ 
M., 117 Pfd. 143 M., poln. Tranuſit 124,5 Pfd. 
96 M., ruſſ. Tranſit 124 Pfd. 85 M., 118 Pfd. 93 M. 
Gerſte ruſſ. 100 —104 Pfd. 78 M. bez. f 
Hafer inländ. 141 M. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,72½—3,82½ M. 
bez., Roggen 4,12½ 4,20 M. bez. 


Getreidebericht . 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
horn, den 27. Juni 1889. 8 

Wetter: ſchön. 

Weizen geſchäftslos, 126 Pfd. hell 167 M., 129/30 
Pfd. Bel 170 M., nominell. - 

Roggen unverändert, 118/9 Pfd. 134 M., 120/1 
Pfd. 136 M., 123 Pfd. 137/58 M. 

Gerſte Futterwaare 165—108 M. 

Erbſen Futterwaare 122—128 M. 

Hafer 139—143 M. . 


» a 
äüm— — — — — — 


eiger. 


Königsberger Sonntags. Anz 


Abonnement pro III. Quartal nur 75 Pfennig. m 
Probenummern ſtehen gratis und franco zu Dienſten. f 5 
Expedition des Königsberger Sonntags: Anzeiger Köni Sberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe Ti J. 
ivoli. 


Konkursverfahren. 1 N 
ra „Rhenania“ Pläne, Saecke, Freitag, den 28, d. Mts. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schmiedemeiſters Leinen und Jutestoffe, 


und Wagenbauers Eduard Heymann 
aus Mocker iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf den 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere General-Agentur 
für Thorn und die Provinz Weſtpreuſten den 


Herren Gebrüder Tarrey in Thorn 


Regiments Nr. 11. 
Anfaug 7½ Uhr. — Entree 25 Pfg. 
Bon 9 Uhr ab 15 Pfg. 


de Cologne 


Accht Eau 
bei 


2. J ul i 1889, wehe 1 un 1885 n 8 E. E. Schwartz. —— Jolly 
Vormittags 9 Uhr, Der Vorſtand: W. Leyendecker. Der Director: Sternberg. Die Magdeburger Handwerker⸗Verein. 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer 4, anberaumt. 
Thorn, den 19. Juni 1889. 


Montag, den 1. Juli, Tu | 
Abends 8 uhr 
im Garten von Nicolai 


Waffel⸗gäckerei 
befindet ſich noch einige Tage hierſelbſt auf der 
Esplauade a. Culmer Thor. Maximilian junk. 
SS . ZN 


F 

1211 u 
Die „Rhenania übernimmt zu billigen feften Prämien und unter fo 
günftigen Bedingungen, daß ſie hierin von keiner anderen Geſellſchaft übertroffen wird, 


Zurkalowski, g 2 = C 
Gerihtsireier der Kuntzügen See-, Fluß⸗ und Landtransport⸗Verſicherungen 2 CONCERT 
Amtsgerichts, von Gütern, Werthpapieren, baarem Gelde (Valoren), e Pianoforte bol ber gapele deb Pionier Balobong. 
Bekanntmachun g. Reiſelagern; Unfall⸗Verſicherungen aller Art, insbeſondere EIn Nabe ee Nur Mitglieder haben Zutritt. 


zelner Perſonen see sie geen körperlicher Unfälle ie. 
haupt in und außer dem Berufe, ſowie auf Reiſen zu Lande und 
zu Waſſer innerhalb Euro pas; auf Seereiſen nach allen überfeeifchen 


Ländern. Jede gewünſchte Auskunft ertheilt: 


die GeneralsAgentur Thorn: Gebrüder Tarrey. 
Tüchtige Agenten werden jederzeit angeſtellt. 


Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzbait. 
Eisencoustr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
Preisverz, franco. 


von 15 Mk. a an. | 
20 Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit und Kaſernen⸗Utenſilien, 

finden bei hohem Lohn oder Accord dauernde 

Beſchäftigung in der Dampftiſchlerei 
- Sieroka, Löbau Wpr. 


er Reiſegeld wird —— ütet. 

1 Büchſenmachergehilfe 
oder tüchtiger Schloſſer 

findet bei einem auswärtigen e 


macher dauernd Arbeit. Zu erfragen beim 
eughaus-Büchſenmacher Rose. 


E Einen Geſellen 3 
und 2 Lehrlinge 


werden von ſofort eingeſtellt. 

E. Kopp, Klempnermſtr., Bromb. Vorſt. 
Ein gewandter Schreiber 
findet für 3—4 Tage Beſchäftigung. Wo? 

ſagt die Expedition diefer Zeitung. 


1 Laufburſche 


Der Magiſtrat der Stadt Thorn beab⸗ 
ſichtigt zwiſchen der Kloſterſtraße, dem 
Ban Gasbehälter, dem Hof der Marien ⸗ 


Geistliches Concert 


in. der altstädt. evang. Kirche, 
gegeben von der Concert-Vereinigung der 
Mitglieder | 


des königl. Dom-Chors 
zu Berlin. 


Billets a 1,50 Mk., für Schüler 
0,75 Mk. in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 
In den nächsten Tagen 


m Saale resp. Garten des 
Vietoriatheaters 


Nohlthätigkeits-Goneert 


einiger 1 Dilet- 
tanten und der Kapelle des 
Inf.-Regts. von der Harms 

Billets à 1.50 Mk. io der Buch- 
handlung von 


Walter Lambeck. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 


einen dritten Gaſometer (Gasbewahrungs⸗ 
anſtalt) für die hieſige Gasanſtalt zu er⸗ 
richten. Dieſes Vorhaben wird hiermit mit 
der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß 


Zur Anfertigung 
RECHNUNGS-SCHEMA’, 


½ Bogen 1900 Mark 10,50, 500 Mark 7,00. 
% „ 1000 „ 7,50, 500 „ 5,00. 
% „ 1000 „ 6,00, 500 „ 4,00. 


Mitthei ungen, 00 u 5,50—6,50,500 ut. 3.50—4,00. 


U 2 U 
Briefbogen mit Firma, 
in den verschiedensten Papier- Qualitäten, 1000 ½ Bog. Quart 
oder ½ Oktav von Mk. 7,50, 500 von 5 Mk. an. 
== Couverts — 
verschiedenster Farben, mit Firmendruck, 1000 von Mk. 4,50 an, 


Der Landrath. 


gez. Krahmer. 


Der zu morgen anftehende 
Verkauf der Jagdflinten und 
Revolver iſt a u gehoben. 

Thorn, den 27. Juni 1889. 

Nita, Gerichtsvollzieher. 


5 Mit einer Anzahlg. v. ca. 25 000 Mk. 
wird ein durchaus ſchönes und rentables 


Grundſtück RE 
5 kaufen geſucht. Breite⸗, Culmer⸗, 
utterſtr. od. Altſt. Markt bevorzugt. 


Offerten erbittet ©, Pietrykowski, 
Neuftädt. Markt 255, II. 


Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 


sowie von 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
Bauparzellen Packet-Adressen kann ſich melden in der e re 
er der Moder verkauft unter günftigen mit Firma und div. andern Text, 1000 Mk. 4,00—4,50, E diti 1 beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in 
Bedingungen 5000 Mk. 18,50.—21,00, xpedition. f hesei Apotheker Mantz. 


mm Packet-Begleit-Adressen c 
mit Firma etc,, 1000 Mk. 4,75, 5000 Mk. 22,00. 


Geschäftskarten 


mit und ohne Nota 1000 Mk. 6,50, 7,25, 8,00 und 12,50, 
500 Mk. 4,00, 4,75, 5,50 und 9,00, 


A. Troyke, Neu-Kulmer Vorſtadt Nr. 101. 
1500-3000 Mark 


vom 1. Juli ab auf ſichere Hypothek zu 
vergeben. Wo? jagt die Exped. d. Ztg. 


Laufburſchen 
können ſich melden Schillerſtr. 429. 
Einen gewandten 


aufjungen, ER 


Medicinal-Tokayer 


(unter permanenter 
Controle) von dem 
Gerichts-Chemiker 


N : der leſen und ſchreiben kann, ſu cht Dr. C. Bischoff, 
Volks bibliothek. — postkarten Warter Güte, Bafiage BIO. |, yaszin, e, 


Ein ordentlicher Hausdiener 

kann ſich melden Schillerſtr. 413. 

in anſpruchloſes junges Mädchen aus 
E guter Familie wird zur Stütze der 
ei er, zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsangaben bitte 
unt. M. I. in d. Exp. d. Ztg. niederzulegen. 
38. d. Exp. d. Ztg. mederzulegen. 


Zu verkaufen: 
4 Pferde mit Geſchirr ſo⸗ 
wie zwei 4“ neue Arbeits: 


wagen. Auskunft in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


ober zu vermiethen 


mit Firmendruck 1000 Mk. 5,00, 5,75 und 6,25, 500 Mk. 3,25, 4,00 
| und 4,25, mit Avis 1000 Mk. 5,50, 6,50 und 7,50, 500 Mk. 3,50, 
4.25 und 4,75, 
ebenso aller übrigen Drucksachen, wie Brochüren 
Preisverzeichnissen, Statuten u. s. w. empfiehlt sich die 


Buch- und Aceidenz-Druekerei 
„Thorner Ostdeutsche Zeitung“ 


Wir bemerken hierbei noch, dass sich die Preise ven 
auswärts angebotener Drucksachen um das Porto 
| von 50 Pf. und mehr höher stellen, in vielen Fällen also kein 
| Preisunterschied vorhanden, in anderen sogar hier noch erheblich 


Die alljährliche Reyifion derſelben beginnt 
am 30. Juni d. J. und ſind bis dahin 
die rückſtändigen Bücher an den Bibliothekar 
abzuliefern. Sie bleibt geſchloſſen bis 
zum 31. Juli. 

Thorn, den 24. Juni 1889. 

„Das Curatorium 
der ſtädtiſchen Volks bibliothek. 
gez. Hirsch. 


Stoffe 


zu Herren- und Kinder⸗Anzügen 


Ern. Stein 


in 
Erdö-Bönye 
bei Tokay. 
garantirt rein, 
als vorzügliches 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankheiten 
empfohlen, 
verkauft zu E 
ngros- Preisen f l 
General-Depot und Engros-Liager 
bei L. Gelhorn in Thorn. 


Schutzmarke, 


in ſehr großer Auswahl 
3 u an 5 er ß e w v U n [ i 1) Ligen, überhaupt sauberer und korrekter geliefert wird, Els URN Breiteſtraße 310, AME 
SE illigen Preifen En e eee, 
empfehlen | 
Baumgart&Biesenthal. f NN - f . 5 fr 0 Ss SS 9 N EN 
Schmiedeeiſerne — konwohnung in der erſten Etage vom V or 


1, October zu vermiethen. Beſichtigung 
1112 Uhr. Moritz Leiser. 
! Ur eine alleinſteh. Dame w. 1 Wohn., 
I aus 5 u. Alkoven od. 2 Stuben, 
Küche u. Zub. v. 1. Oct. u mieth. geſucht. 
Offert. unt A. S. in 5. Erb. d. Ztg. erbet. 
Part Wohn 3 Jim. nebit Zub b. I. Oct. 
z. verm. Auch kanngtellerwohn. a. Werkſtatt 
mitgegeben werd. Näh. Copp.⸗Str. 181, 2 Tr. 
Brückenſtr. 25/6, 2 Treppen, zum 
1. October eine roße Wohnung zu 
verm. Näheres daßeloſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 
Mebrere Wohnungen find in meinen 
neuen Haufe vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Schlösser, Podgorz. 


Cut m. Zim., part., zu berm. Strobandftr. 2. wie Zwischondeoks-Passaglore, 


acheſtr. 94 mehr, möbl, und unmöbl. Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro 
B Wohnungen, auch mit Burſchengelaß, Thorn; Oscar Böttger, Marien. 
ſowie 2 kleine Familienwohnungen von werder; Leopold Isaacsohn, 
fofort zu vermiethen. &ollub; Gen.-Agent Hein. Kamke, 
Ki. Mocker 1 kl. Wohnung v. 1 Stube, 
2 Kam. m. Zubeh. n. v. 1. Juli cr. kill. 
zu vermiethen. Näh. in d. Exped. d. Bl 
Als Mitbewohnerin von 2 Bimmern 
findet eine Dame freundliche Aufnahme, 
eventl. gute, bill. Penſ. Zu erfr. i. d. Exp. 
Ein frol. möbl. Zim. vom 1, Juli 
zu verm. Schillerſtr. 414, 2 Treppen. 
M. Zim. m. Benf. zu derm. Schuhmacherſtr 70. 


enſter, Grab⸗, 
Front⸗ und 
Balkongitter 


fertigt als Specialität 


die Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerei 
von 


0 
F. Radeck, Mocker bei Thorn. 
Dr. Spranger'sche 


Magentropfen 


helfen ſofort bei Migräne, Magen; 
krampf, Aufgetriebenſein, Verſchlei⸗ 
mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau ; 


Allgemeine Renten-Anftalt 


zu Stuttgart. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht 
der K. Staatsregierung. 

Lebens-, Renten- & Kapital - Versicherung. 
Geſammtvermögen Ende 1888: Mk. 62 799 882, darunter außer den 
Prämienreſerven noch Mk. 4½ Millionen Ohtrareferven, 
Verſicherungsbeſtand: 37 179 Policen über Mark 45 145 296 
verſichertes Kapital und Mk. 1243 818 verſicherte Rente. 

Niedere Prämienſätze. Hohe Reutenbezüge. 
Aller Gewinn kommt ausſchlieſlich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut. 


Lebens versicherung. 
Dividenden ⸗Genuß ſchon nach 3 Jahren. Dividende zur Zeit 28% der Prämie. 
Bebentültke. denn Gn Prämienſätze für nr he e 
F M ; it. ebensalter beim Eintritt: i ahre. 
Sabel ige ab ener n Fabresprämie für je M. 1000, Verſich⸗ Summe Mk. 15.70.17 17.90.1 31.80. 35.50, 
vortrefflich. Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos] bei 28% Dividende nach 3 Jahren nur noch „ 1131. 12,89. | 15.34. | 18.36. 


offenen Leib. Man verfuche und überzeuge Für Wehrpflichtige auf Wunſch Kriegs verſicherung unter billi ſten Bedingungen. 
ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn in der 1 . —. der Policen 3925 Maßgabe des Deckungskapitals 
Löwen-Apotheke. Neuſtadt u. in der Apotheke Bei Aufgabe der Brämienzaptung Reduktion der Verſicherung, ſofern nur das 
zu Culmsee. x Fl. 60 Pfg. Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag bon mindeſtens 
f Mark 200. ausreicht. 

Garbol-Theer -Schwefl I-Seif Prompte Auszahlung der Verſicherunugsſummen ſofort nach Fälligkeit. 
v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf.a. M. Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 
übertrifft i. ihren wahrhaft überraschen- 


den Wirkungen f. d. Hautpflege alles in Thorn Hauptagent W a | t h e r 1 ü t e und 


Directe deutsche Postdampfschiffahrt 8 3 


von Hamburg nach Newyork 


jeden Mittwooh und Sonntag, 2 


von HAvre nach Newyork ® 
jeden Dienstag, 

von Stettin nach Newyork 
alle 14 Tage 

vo» Hamburg nen Westindien 
monatlich 4 mal, 

von Hamburg nach Mexico 


monatlich 1 mal. 


Die Post - Dampfschiffe der Gesellsch, 
bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, 8 
zügliohe Reisegelegenheit sowohl für Cajüta- 


Pain⸗Expeller 


mit Anker“ als ſehr wirkſames 
Hausmittel empfohlen. 


bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 2 5 N Junge, Leute, mof, finden gute Pen⸗ 

alle Arten Haufausschläge wie Flechten, Fin- D. ak owk l, Friſeur; Du. Wo! jagt die Grpedition d. Zeitung n Nol rſtül ſe en 
nen, r. Flecken, Mittesser etc. à St. 50 Pf. Bobrowo Jacob Wojececkowski, Lehrer; Gollub Leopold Jacobsohn; Möbl Zimm. für 1—2 Herren zu er] U 0 ) ET 
allein bei Adolf Leetz. Strasburg Weſtpr., Hauptagenten K. & A. Koczwara. verm. Mauerſtr., 1 Tr, b. Photogr. Wachs. werden geflochten Bäckerſtraße 227. 


: Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn, 


e een Gefeifigaft in Köln ah. ee, rpg Militär-Gongert 


Altstädt. Markt 302. ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Art.-⸗ 


Sonnabend, d. 6. Juli 1889, 
Abends 6 Uhr: 1 


| 


| 
j 


